Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus = Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn | 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Gulmfee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 


Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter En | 
| Zeitſpiegel.“ | 72 | 
Redaction u. Expedition Bäckerſtr. 39. 


Begründet 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


— 


Nr. 70. 


Abonnements-Einladung. 
Für die Monate April, Mai, Juni eröffnen 
wir ein dreimonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe incl. ihren werthvollen Beilagen 
„Slluſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Zeit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 2,00 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 2,50 Mark. 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf⸗ 
mann P. Haberer in Eufmfee Beſtellungen entgegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


— . — — 
Cagesſchau. 

Die Parteien und die drohende Reichstags⸗ 
auflöſung. Angeſichts der wahrſcheinlichen Reichstagsauf⸗ 
löſung wegen der bevorſtehenden Ablehnung der Militärvorlage 
ſind mehrfache Vorkommniſſe von Intereſſe. Die konſervative 
„Kreuzzeitung“ ſpricht den dringenden Wunſch aus, die Reichs⸗ 
regierung möge ſich auf den Kompromißantrag des national⸗ 
liberalen Parteiführers von Bennigſen auch in Zukunft nicht 
einlaſſen, während die nationalliberale „Köln. Ztg.“ ſchreibt, man 
ſage den Konſervativen vielfach nach, ſie ſpekulirten im Geheimen 
auf das Scheitern der Militärvorlage und damit auf einen 
Kanzlerwechſel. Das Centralkomitee der nationalliberalen Partei 
hat ſich ſeinerſeits über die Eventualitäten der nächſten Zukunft 
ſchlüſſig gemacht. Viel Aufſehen macht ein Artikel des Centrums⸗ 
blattes „Germania“, welcher die Anſicht ausſpricht, es gäbe 
mehrere Wege, um der aus der Militärvorlage erwachſenen 
Schwierigkeiten Herr zu werden, während zugleich die Reichstags, 
erſatzwahl im Kreiſe Olpe⸗Meſchede beweiſt, daß die Centrums 
wähler nicht mehr ſo unbedingt der Weiſung der Leitung der 
Centrumefraktion folgen. Alles das eröffnet Ausſichten von 
ſchwer berechenbarer Tragweite für einen Wahlkampf, zumal 
auch von neuem mit Beſtimmtheit behauptet wird, innerhalb der 
freiſinnigen Partei herrſche ebenfalls Neigung zu einem Kom⸗ 
promiß bei einer nicht ganz kleinen Zahl von Abgeordneten. 

Die „Nat.⸗Lib. Corr.“ ſchreibt: „Bei der dritten Leſung 
des Mahlrechtsgeſetzes iſt das Ergebniß der Gejammt- 
abſt mmung nicht durch Auszählung feſtgeſtellt worden, 
Genaue Beobachter haben aber konſtatirt, daß die Majorität für 
das Geſetz eine noch weit geringere war, als bei der namentlichen 
Abſtimmung über die Drittelung der Urwahlbezirke. Sie ſoll 

noch kein Dutzend Stimmen betragen haben. Und 
mit einer ſo armſeligen Mehrheit, unter dem Widerſpruch aller 
liberalen und gemäßigten Richtungen, fol nun ein fo grund» 
legendes Geſetz in Kraft trelen. — Zu derſelben Stunde, wo 
das Centrum ſchmunzelnd die Auslieferung ſo mancher rheiniſchen 

Wahlen durch das neue Wahlgeſetz einſtrich, vollſtreckte der Abg. 
Lieber kalten Blutes das Todesurtheil an der Militärvor⸗ 
lage. Das iſt auch ein Handelsgeſchäft!“ 

Was der Ultramontanismus auf dem Ge⸗ 
biet der Schule erſtrebt, zeigt eine Auslaſſung in den 
„Stimmen aus Maria Laach.“ Dort ſchreibt der Jeſuit Kathrein: 
„In Bezug auf kirchliche Schule ſteht dem Staate höchſtens das 

Recht zu, ſich zu überzeugen, ob die Wohnungen den allgemein 
eee. 2 


Elfriede. 


Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(10. Fortſetzung.) 

„Sie können es, Herrin, denn mein Leben gehört Ihnen.“ — — 

In der Nacht. — i 
Ich bin aufgeſtanden, weil der Schlaf meine müden Augen 
hartnäckig flieht. Es giebt verſchiedene Arten großer Seelenleiden, 
einige, die aus dem Verluſt geliebter Menſchen entftehen, — für 
dieſe finden wir einen lindernden Balſam, die Zeit. Aber es 
giebt einen andern Schmerz, in dem qualvollen Bewußtſein des 
zerſtörten Daſeins, des verfehlten Lebens durch eine große Schuld, 
welche fortwährend wach in unſerm Gedächtniß lebt. Ein Schreck⸗ 
geſpenſt, aus deſſen fleiihlojen Armen wir uns am Abend retten, 
das hohnlächelnd uns bis in den Traum verfolgt und beim 
Erwachen an unſerm Bette ſteht, unverſcheuchbar — ohne Mitleid 

— bis ans Grab. 


* 


* 1 
* 

„Gieb mir Deinen Arm, Richard,“ ſagte Werner Vorn, als 
ſie wenige Minuten zuvor die Villa Thereſa verlaſſen hatten, 
„ſieh die wundervolle Juninacht! — Wenn Du willſt, ſo machen 
wir einen Spaziergang am Ufer entlang, der Mond ſcheint in 
ſeltener Pracht, ſolche Stunden ſollte man nicht ſchlafen.“ 

„Mit dem größten Vergnügen, Werner, überdies ſind meine 
n ziemlich bewegt, an Schlaf iſt für mich doch nicht 
zu denken.“ 0 

„Es geht mir ebenſo, Richard, auch kannſt Du Dir vorſtellen, 

daß ich ſehr neugierig bin zu erfahren, wie Du über die Damen 
in der Villa denkſt. Nicht wahr, ſoviel Liebenswürdigkeit und 

Schönheit findet man ſelten vereinigt?“ 

„Schön ſind die beiden jüngeren — liebenswürdig alle 
drei, mir iſt das nicht beſonders aufgefallen, weil eigentlich alle 


Donnerſtag, den 23. März 


geſundheitlichen Geſetzen genügen. Der ſtaatliche Schulzwang iſt 


durchaus verwerflich. Sind Leſen, Schreiben und Rechnen heute 
für alle ohne Ausnahme unentbehrlich? Das möchte wohl ſchwer 
zu begreifen ſein. Der Staat muß wieder aus der Schule hin⸗ 
ausgetrieben werden. Den geiſtlichen Behörden, in erſler Linie 
dem Papſte, ſteht das Recht der kirchlichen Straf⸗ und Disziplinar⸗ 
gewalt zu und in der Ausübung ihres Rechts hängen ſie von 
niemand auf Erden ab. Soweit indirekt mit der Exkommuni⸗ 
kation bürgerliche Folgen verknüpft ſind, hat der Staat ſie anzu⸗ 
erkennen.“ Recht charakteriſtiſch in der That! Aber weiſe iſt es 
von dem Herrn Pater nicht, in ſolcher Weiſe ſein Herz auszu⸗ 
ſchütten. f 

Der Pariſer „Gaulois“ behauptet in einem längeren 
Artikel, daß zwei Aktenbündel noch vorhanden ſeien, welche noch 
nicht veröffentlicht worden ſeien. Das erſte Schriftſtück in dieſen 
Akten ſoll die Beweiſe dafür darlegen, daß ſeinerzeit Reinach und 
Herz Verhandlungen wegen Trennung Italiens vom 
Dreibunde gepflogen. Reinach ſoll für ſeine Mühen eine 
größere Geldſumme und Herz den Großcordon des Mauricius: 
ordens erhalten haben. Es jollen weiterhin ſich etwa 600 Briefe 
vorgefunden haben, aus welchen hervorgehen ſoll, daß durch Geld⸗ 
forderungen größere Erpreſſungsverſuche gemacht worden ſeien. 


Deutſches Reich. 

Am Dienſtag Vormittag unternahmen die kaiſerlichen 
Majeſtäten eine gemeinſame Spazierfahrt. Im Schloſſe ar⸗ 
beitete der Monarch alsdann mit dem Chef des Militärkabinets 
und nahm militäriſche Meldungen entgegen. Mittags begab ſich 
der Kaiſer zum kommandirenden General v. Meerſcheidt-Hülleſſem 
und ſprach demſelben anläßlich ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums 
ſeine Glückwünſche für ſeine Perſon und das geſammte Garde⸗ 
korps aus. Der Monarch war in der großen geſtickten Generals⸗ 
uniform erſchienen mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens 
und umgeben von ſämmtlichen Generalen des Berliner Garde⸗ 
korps, mit Ausnahme des Erbprinzen von Meiningen, welcher ſich 


auf Urlaub befindet, von den geſammten Regimeniskommandeuren 


und Kommandeuren ſelbſtſtändiger Theile des Gardekorps ein⸗ 
ſchließlich des in Koblenz garniſonirenden Kaiſerin Auguſta⸗Garde⸗ 
Grenadierregiments Nr. 4. Der Kaiſer überreichte eine Urkunde 
zu einer „Meerſcheidt⸗Hülleſſem-Stiftung“ für mildthätige Zwecke. 
Dieſelbe ruht in einer großen Mappe aus rothem Sammet, auf 
deren Deckel in der Mitte der ſilberne emaillirte Gardeſtern 
prangt, während die Ecken mit filber-vergoldeten kriegeriſchen 
Emblemen verziert ſind. Das Titelblatt trägt die Widmung in 
künſtleriſch ausgeführter kolorirter Zierſchrift mit prächtigen 
Initialen und beſagt, daß der von ſämmtlichen Offizieren des 
Gardekorps geſtiftete Fonds eine Anregung des Kaiſers ſei. An 
der linken Seite weht ein langes Fahnenband herab, welches die 
Namen aller Schlachten und Gefechte trägt, in welchen der Jubilar 
mitgekämpft. Im Laufe des Tages ſtatteten auch der Kronprinz 
Wilhelm und die königl. preußiſchen Prinzen dem General ihre 
Gratulationen ab. g 

König Albert von Sachſen empfing am 
Dienſtag eine größere Anzahl der auswärtigen Delegirten zur 
Sanitätskonferenz, welche auch zur Tafel gezogen wurden. 

Während die Feſtſtellung des ſchriftlichen Kommiſſions⸗ 

berichts in der Militärkommiſſion zwiſchen dem 
15. und 17. April ſtattfinden wird, dürfte, dem „Hann. Kour.“ 
zufolge, die zweite Leſung der Militärvorlage im 
Plenum nicht vor dem 1. Mai, d. h. nicht vor der Rückkehr des 
Kaiſers aus Italien, anberaumt werden. 
Braſilianerinnen es mehr oder weniger ſind! Mich hat ein 
anderer Gedanke beſchäftigt; ich habe nämlich den ganzen Abend 
darüber nachgedacht, wo ich das Geſicht des Mulatten Rafaelo 
ſchon geſehen habe. Daß ich es geſehen, iſt beſtimmt, weil ich 
ein beſonders gutes Gedächtniß für auffallend ſchöne Menſchen be⸗ 
fige, und dieſer Burſche iſt in ſeiner Art ein Prachtexemplar, aber 
es iſt mir unmöglich, mich zu entſinnen, bei welcher Gelegenheit 
es war.“ 

„Was hältſt Du denn von der Varonin, Richard?“ 

„Sie muß einen ſoliden Reichthum beſitzen,“ meinte der 
andere lächelnd, „im übrigen erſcheint ‚fie mir ziemlich herrſch⸗ 
ſüchtig und intrigant, eine von jenen Frauen, die, um ihre feſtge⸗ 
ſetzten Ziele zu erreichen, vor keiner Wahl zurückzuſchrecken. Beſſer 
gefällt mir ihre Nichte Elfriede, die, wie es ſcheint, von der 
Tante ſtark beeinflußt wird.“ 

. lie 1 0 twörter ih 

„Nun, ſie iſt hinreißend,“ antwortete Richard gleichgiltig, 
„eine echte Braſilianerin, zum Koſen und Tändeln en 

„Und nun ſage mir noch eins, 
große Vertraulichkeit, mit welcher alle drei den Mulatten Nafaelo 
behandeln?“ 

„Das will ich Dir jagen,“ entgegnete Richard, „die Sache ft 
ſehr einfach. Die Kinder der Sklavinnen, deren 
wohlhabende Familie mehrere beſitzt, wachſen mit den Kindern 
der Herrſchaft gemeinſam auf, und ſo lange ſie klein ſind, iſt 
ihnen natürlich der Abgrund, der ſie geſellſchaftlich von einander 
trennt, fremd, der freundſchaftliche Verkehr aber erhält ſich bis 
in die ſpäteren Jahre, oft durchs ganze Leben, mit dem einzigen 
Unterſchied, daß der Sklave nach und nach ſeine dienende Stellung 
erkennt und ſich ihr bereitwillig unterwirft.“ 

„Dadurch wird mir manches klar,“ bemerkte Werner, „infolge 
des ſteten Verkehrs mit den Kindern des Hauſes eignen ſich 


woraus erklärſt Du die 


jede einigermaßen 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Das Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm J. 
in Berlin. Nach den Berechnungen, die Prof. Begas ange⸗ 
ſtellt hat, wird er in der Lage ſein, die letzten Modelle zum 
Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm I. bis zum 1. Oktober zu 
vollenden, ſo daß dann der Enthüllung am 22. März 1897, dem 
100. Geburtstage Kaiſer Wilhelms I., nichts im Wege ſteht. 
Wie ferner verlautet, iſt über die Geſtaltung der architektoniſchen 
Umrahmung des Denkmals auch jetzt noch keine Entſcheidung 
getroffen. 

Der Fürſtbiſchof von Breslau, Kardinal Kopp, 
iſt Dienſtag in Berlin eingetroffen und vom Miniſterpräſidenten 
Grafen Eulenburg zur Tafel geladen worden. Heute wird der 
Kardinal vom Kaiſer empfangen. 

Die „Köln. Big“ und Finanz miniſter 
Miquel. Die „Köln.“ Ztg.“ hatte bekanntlich vom Finanz⸗ 
miniſter Miquel behauptet, daß er das neue preußiſche Wahlge⸗ 
ſetz 5 habe. Das Blatt nimmt jetzt ſeine Beſchuldigung 
zurück. 

Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Olpe⸗Meſchede⸗Arnsberg iſt die Wahl des 
bekannten ultramontanen Redakteurs Fusangel gegen den 
offiziellen Centrumskandidaten Böſe mit großer Mehrheit erfolgt. 
Fusangel hat 12016, Böſe 3335 Stimmen erhalten. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs⸗ 
tages beantragt, die früher beanſtandete Wahl des Regierungs- 
präſidenten Prinzen Handjery im 10. Wahlkreiſe des Reg. 
Bezirks Potsdam nunmehr für giltig zu erklären. 

Durch kaiſerliche Kabinetsordre vom 16. 
L. M. find acht Generäle der preußiſchen Armee in Genehmigung 
ihres Abſchiedsgeſuches zur Dipoſition geſtellt worden. Von 
einigen wußte man, daß ſie ihr Abſchiedsgeſuch eingereicht hatten, 
von der Mehrzahl war das jedoch nicht bekannt. 

Nach einer amtlich veröffentlichten Mittheilung des Auswär⸗ 
tigen Amts iſt der zum Präſidenten von Mexiko 
wieder gewählte bisherige Präſident Porfiro Diaz vom deutſchen 
PAIN als im Beſitz der Regierungsgewalt befindlich aner kan nt 
worden. 

Die „Kreuzztg.“ empfiehlt dem Kaiſer, das 
Vorgehen des Königs Wilhelm zu Anfang der 60er Jahre ſich 
zum Beiſpiel nehmen, das heißt einen Konflikt mit dem 
Reichstag zuprovociren. 

Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt hat, wie die „Germ.“ 
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, die Kanditatur für Dortmund 
abgelehnt. 

Die Stuttgarter Handelskammer richtete an den 
Reichskanzler die Eingabe, auf der von ihm bezüglich der Handels⸗ 
verträge betretenen Bahn unentwegt fortzuſchreiten. 

Von der Marine. Der Dftfeeftation iſt vom Marine⸗ 
fommando der Befehl zugegangen, die zur Flottenrevue nach 
New⸗Mork beſtimmten beiden Schiffe „Kaiſerin Auguſta“ und 
„Seeadler“ für die erſten Tage des April ſeeklar zu halten. 
Wie verlautet, wird ſich der Kaiſer in den erſten Apriltagen 
nach Kiel begeben, um die Schiffe zu inſpiziren. Zu dieſem 
Zeitpunkt ſoll auch, von Stettin kommend, die neue Hoſyacht 
„Hohenzollern“ in Kiel einlaufen, um gleichfalls von Sr. Ma⸗ 


jeſtät nach nunmehriger Vollendung in Augenſchein genommen 
zu werden. 

Der preußiſche Kultus miniſter hat die bis⸗ 
herige reverſaliſche Verpflichtung der Volksſchulamtskandidaten, 
eine Stelle in dem Bezirke, in welchem ſie ausgebildet ſind, drei 
Jahre hindurch zu übernehmen, 


auf fünf Jahre erhöht. Einen 


ſchließlich dieſe Farbigen eine 
hübſches Benehmen an.“ 

„Gewiß, um ſo mehr, da Anmuth und Grazie der Be⸗ 
wegung dieſer Race angeboren iſt. Aber nun möchte auch ich 
Dir eine Frage vorlegen, willſt Du ſie mir offen beantworten?“ 

„Du weißt, ich war ſtets allzu offenherzig, immer frage.“ 

„Liebſt Du Fräulein Elfriede?“ 

Werner ſchwieg einen Augenblick, betroffen, ſein Geheimniß 
entdeckt zu ſehen. 

„Ja, Richard, ich liebe ſie, und zwar mit einer Innigkeit, 
die mir ſelbſt überraſchend iſt, aber ſage mir doch, woraus Du 
es ſchließeſt!“ 

„Mein beſter Werner, das war für einen geübten Beob⸗ 
achter nicht ſehr ſchwer zu durchſchauen,“ äußerte der ältere 
lachend, „ich bin im Umgang mit den verſchiedenartigſten 
Menſchen da draußen etwas vorſichtig geworden, um nicht miß⸗ 
trauiſch zu jagen; das hat mir allmählich einen gewiſſen Scharf⸗ 
blick in der Beurtheilung gegeben, ich ſehe mehr, als man ver⸗ 
muthet, — ein Zucken der Wimpern, ein Farbenwechſel, — ein 
Blick, verraten mir Umſtände, von denen andere nichts ahnen. 
Das ift es, Werner, man brauchte Dich nur betrachten, ſobald 
Du die junge Dame anſahſt, um ſofort zu wiſſen, wie es um 
Euch ſteht.“ 

„Um Euch,“ wiederholte der jüngere bewegt, „biſt Du denn 
ganz ſicher, daß meine Neigung erwidert wird?“ 

„O ja, ſei guten Muths, fie theilt Deine Empfindungen.“ 

Werner hatte es gehofft, vielleicht gewußt; aber es that ihm 
wohl, die Gewißheit ſeines Glückes aus dem Munde des Bruders 
beſtätigt zu hören. 

„Und jetzt will ich Dir noch etwas ſagen, was Du vielleicht 
weniger begreiflich finden wirſt; ſieh, ich wußte, daß Du 
Fräulein Paulſen liebteſt, ehe ich Dich in ihrer Geſellſchaft 


gewiſſe Bildung und ein ſicheres 


Schritt weiter geht nunmehr die ſchleswiger Regierung. Sie 
verfügt, daß innerhalb dieſer Zeit auch jeder Stellenwechſel inner⸗ 
halb des Bezirks dem betr. Lehrer nur noch vorheriger Zufiims 
mung der Regierung geſtattet ſein ſoll. 

Ein Erfolg der deutſchen Induſtrie wird 
in der „Köln. Ztg.“ wie folgt mitgetheilt: Die Lieferung von 
3000 Tonnen Eiſenſtahlſchienen für die bulgariſchen Bahnen iſt 
Mitte dieſes Monats der Gußſtahlfabrik von Fr. Krupp in Eſſen 
übertragen worden, welche die Anerbietungen der engliſchen, bel⸗ 
giſchen und öſterreichiſchen Wettbewerber mit Erfolg unterboten 
hatte. Die Lieferung ſoll im Juni in dem Schwarzen⸗Meer⸗ 
Hafen Burgas erfolgen. Die Schienen ſollen zum Theil zum 
Erſatz älterer engliſcher Schienen auf den Strecken Jamboli⸗ 
Burgas und Zaribrod⸗Bellowa, zum bei Weitem größten Theil 
aber zum Bau der Eiſenbahn Sofia-⸗Pernik verwendet werden, 
welche beſtimmt iſt, die bei Pernik befindlichen Kohlengruben für 
das Land zu erſchließen. Der Sieg des deutſchen Werkes iſt um 
ſo erfreulicher, weil infolge der billigeren Frachtſaͤtze bisher in 
allen Balkanſtaaten ausſchließlich engliſche Schienen zur Verwen⸗ 
dung gekommen ſind, während die Tüchtigkeit der deutſchen 
Schienen gegenüber den engliſchen niemals zurückzuſtehen braucht. 


Parkamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
72. Sitzung vom 21. März 1 Uhr Mittags. 


Erſter Puntt der Tagesordnung: Dritte Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfes betreffend die Anwendung der vertragsmäßigen Zollſätze auf Spa⸗ 
nien und Rumänien. 

Abg. Broemel (dfr.): Ueber die Fortſetzung der neuen Handels- 
politik muß ich meine Anerkennung ausſprechen. Hofſſentlich kommt mit 
Rumänien und Spanien ein definitives Verhältniß zu Stande. Wie ſteht 
es mit dem Vertrage mit Portugal? 

Staatsſekretär v. Marſchall: Mit Portugal ſchweben Verhand⸗ 
lungen, von denen wir ein poſitives Ergebniß erhoffen. Das proviſoriſche 
Abkommen mit Spanien und Rumänien ſoll nur ſo lange dauern, bis 
wir völlige Klarheit in den Verhältniſſen haben. 

Hierauf wird der Geſetzentwurf angenommen. 

Es folgt die dritte Berathung des Etats 
Reichsheeresverwaltung. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau: Ueber den vom Abg. 
Richter bei der zweiten Berathung vorgebrachten Fall Aſtmann, Train⸗ 
ſoldat in Schleswig, iſt jetzt ein Bericht eingelaufen, welcher beſagt, daß 
der Soldat wohl von Gefreiten mehrmals geohrfeigt worden iſt; jedoch 
iſt er in Folge dieſer Mißhandlungen nicht geſtorben. Auch die Angaben 

ebels waren nicht immer richtig. Bebel hat das Offizierkorps ſchwer 


mit dem Spezialetat der 


beleidigt. Dieſe Beleidigungen weiſe ich im Intereſſe beſonders des ſchwer⸗ 


zurück. 


Abg. Bebel kein 


glühenden Schilderungen erkannte ich den Grad Deiner Eins 


Deinem eigenen Innern nichts zu verbergen giebt, ſetzeſt Du 
das auch bei andern voraus. Weißt Du noch, wie oft ich Dir 
in unſerer Knabenzeit einen Wink gab oder einen Rath er⸗ 


Lieutenant Saliſch als Meuchelmörder 


gekränkten Offiziers Saliſch und ſämmtlicher Offiziere als verleumderiſch 
(Bravo auf der Rechten und im Centrum. Oho! bei den Sozial⸗ 
demokraten.) 
Abg. Bebel: Ich bitte ums Wort zur Geſchäftsordnung. (Be⸗ 
wegung.) 
Präſident v. Levetzow: Im Intereſſe der Ehre des Hauſes muß 
ich Verwahrung einlegen gegen den einem Mitglied des Hauſes gegen⸗ 
über gebrauchten Ausdruck „verleumderiſch“. (Lebhaftes Bravo links.) 
Abg. Bebel: Ich verwahre mich energiſch gegen den Vorwurf, 
verleumderiſche Behauptungen vorgebracht zu haben. Die Darſtellungen 
des Kriegsminiſters lauten ganz anders als die Mittheilungen, welche 
über die Mißhandlungen an die Oeffentlichkeit gelangten. Daraus geht 
hervor, wie nothwendig es iſt, die Geheimnißkrämerei in den Verhand⸗ 
lungen der Ehrengerichte aufzuheben. Auf die Mehrzahl der von mir 
angeführten Mißhandlungsfälle hat der Kriegsminiſter nicht geantwortet. 
Viele Mißhandlungen haben zum Selbſtmord geführt. 
Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau: Der Abg. Bebel hat den 
bezeichnet, daher habe ich Bebel 


angegriffen. Wenn hier nicht ſofort von den Regierungsvertretern auf 


jeden vorgebrachten Fall über Soldatenmißhandlungen geantwortet wird, 


ſo liegt dies daran, weil wir uns erſt orientiren müſſen. 2 
Generalauditeur Ittenbach: Ich muß die militäriſche Rechts⸗ 

ſprechung in Schutz nehmen. Unklarheiten bleiben auch in bürgerlichen 

Rechtsstrettigteiten. Preußiſche Offiziere legen kein falſches Zeugniß gegen 


Kameraden ab. Bebel will das Fundament der Militärjuſtiz untergraben. 


Die Mängel des preußiſchen Militärſtrafverfahrens verkenne ich nicht; 


aber unſer Verfahren braucht das Licht der Offentlichkeit nicht zu ſcheuen. 
Das e ene des Monarchen im Zweifel zu ziehen, hat der 
Recht. 

Abg. v. Manteuffel (fonj.): Ein Mitglied des Reichstages ſollte 
einen preußiſchen Offizier nicht einen Meuchelmörder nennen. Bebel ſollte 
dieſes Schimpfwort zurücknehmen. 

Abg. Bebel (Soz.): Wenn der Fall ſich wirklich ſo verhält, wie 
ihn der Kriegsminiſter darſtellt, dann nehme ich keinen Anſtand, den Aus⸗ 
druck zurückzunehmen. Gleichwohl bleibt jo viel noch in dem Verhalten 
des Lieutenant Saliſch übrig, daß ich berechtigt bin, ſein Benehmen als 
das eines Mannes und beſonders eines Offiziers unwürdiges zu bezeichnen. 
Der Kriegsminiſter mußte nach den Erfahrungen der früheren Jahre 
darauf gefaßt ſein, daß ich auch diesmal mit ſolchem Mißhandlungsma⸗ 
terial hervortreten werde. Die vorgekommenen Fälle von Mißhandlungen 
und Rechtsbeugungen erklären leicht die Abneigung des Volkes gegen das 
Militärſtraſverſahren. Für den gemeinen Soldaten exiſtirt kein Begnadi⸗ 
gungsrecht. 

Generallieutenant v. Spitz: Die Untergebenen benehmen ſich oft jo 
reſpektswidrig, daß die eee ſich vergeſſen können. Die gemeinen 
Soldaten werden auf jede Weiſe, ſelbſt innerhalb der Kaſerne zu ver⸗ 
hetzen geſucht. 

Generalauditeur Ittenbach: Auch bei gemeinen Soldaten wird 
das Allerhöchſte Begnadigungsrecht ausgeübt. 

Abg. Richter (dfr.): Je nachdem man Hammer und Amboß iſt, 
find die Anſichten über das preußiſche Militärſtrafverfahren verſchieden. 
Wenn das öffentliche Verfahren beſtände, dann könnte jeder im Lande ſich 
ein Urtheil bilden. Der Anſicht, daß das allerhöchſte Begnadigungsrecht 
der parlamentariſchen Kritik nicht unterliegt, bin ich nicht. 

Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.): Der Fall Saliſch 
iſt durch das Temperament des Mannes zu erklären. Wenn Bebel wie 
— 


Ahlwardt mit ſeinen Broſchüren an die Oeffentlichkeit getreten wäre, hätte 
er oft den Schutz der Immunität anrufen müſſen. Bebel giebt ja aber 
als Sozialdemokrat nichts auf den Eid. 

Abg. Bebel: Ueber den Cid denke ich, wie jeder andere Menſch. 
Aus dem Vorredner ſpricht bezüglich des Falles Saliſch eben nur der 
ehemalige Offizier. Was man von den Zeugenausfagen der Kameraden 
eines gemißhandelten Soldaten 6 halten hat, iſt bekannt. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg: Ich ſage mit und ohne 
Eid die Wahrheit. 

Hierauf wird der Militäretat angenommen. Ohne Debatte 
der Marineetat erledigt. 

Bei den einmaligen Ausgaben fordert Abg. v. Henk noch einmal die 
Bewilligung des Erſaßzſchiffes für den Panzer „Preußen“. 

Hierauf werden die Etats der Reichsjuſtizverwaltung, des Reichs⸗ 
ſchatzamtes, Reichseiſenbahnamtes, der Reichsſchuld, des Rechnungshofes 
und des . Peuſionsfonds bewilligt. 

Beim Etat des Reichsinvalidenfonds erklärt der Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamtes v. Maltzahn: Der Abg. Ahlwardt hat angegeben, 
daß zwiſchen der Regierung und Börſengrößen bei der Vertheilung der 
Kriegskontribution eigenthümliche Verhandlungen ſtaitgefunden haben. 
Dieſe Behauptungen ſind unwahr. Auch eine Differenz über die Anlegung 
und Bemeſſung der Fonds hat nicht beſtanden. 

Abg. Ahlwardt: Ich bleibe bei meinen vorgeſtrigen Ausführungen 
über den Invalidenfonds. 

Staatsſekretär v. Maltzahn: Ahlwardt hat fi nicht entblödet, 
den ſchweren Vorwurf gegen die Mitglieder der damaligen Regierung und 
des Reichstages ſowie gegen den Fürſten Bismarck zu wiederholen, daß 
ſie ihre Hände zu Verhandlungen hinter den Couliſſen geboten haben, um 
das Volk zu verrathen. Ahlwardt hat nicht den geringſten Verſuch gemacht, 
dieſe Behauptungen zu beweiſen. Er hat die Unwahrheit gejagt. 

Abg. Ahlwardt: Ich beſtreite geſagt zu haben, daß die damalige 
Regierung und Fürſt Bismarck das Volk verrathen haben. Ich habe 
geſagt, daß bei Feſtlegung des Invalidenfonds Machenſchaften hinter 
den Couliſſen mit der Börſe ſtattgefunden haben, wodurch das deutſche 
Volk um hunderte von Millionen beraubt worden iſt. Ich habe dafür 
11 Aktenſtücke, unterzeichnet von Herren, die noch hier ſitzen oder hier ge⸗ 
ſeſſen haben. Ein Theil der Unterzeichner iſt zu hohen Stellen in der 
Regierung gelangt. (Großer Lärm, Pfui, Namen nennen ) Ich werde die 
Aktenſtücke nach Wiederaufnahme der Seſſion vorlegen, ſobald ſich Gele⸗ 
genheit dazu bietet. (Lärm, Rufe: Namen nennen.) 

Abg. Rickert: Ich beantrage die Sitzung zu vertagen unter der 
Bedingung, daß der Abg. Ahlwardt die Aktenſtücke morgen vorlegt! 

Abg. v. Manteuffel: Ich ſchließe mich dem Antrag an. Es 


wird auch 


liegt im Intereſſe des Hauſes, daß die Angelegenheit klar geſtellt wird. 


Das Haus vertagt ſich darauf auf Sonnabend. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
6. Sitzung vom 21. März 2 Uhr. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Erweiterung der Stadtgemeinde und des 
Stadtkreiſes Kiel wird unveränedrt angenommen. 

Es folgt die Berathung der Denkſchrift über die Ausführung des An⸗ 
ee ei für die Provinzen Weſtpreußen und Poſen für das 

ahr 1892. 

Abg. v. Zioltows ki beklagt ſich über die Zurückſetzung der Polen 
und ſpricht gegen das Geſetz, namentlich auch gegen die Zerſtückelung des 
Großgrundbeſißzes. 

Abg. v. Groß: Die Polen werden nicht unt nicht zurückgeſetzt, ſondern 
5 dringen ſogar vor. Demgegenüber muß die deutſche Nation auf der 

ut ſein. 

Landwirthſchaftsminiſter von Heyden: Wenn es ſich um die Ver⸗ 
beſſerung der agrariſchen Verhältniſſe handelt, jo iſt die Verbeſſerung der 
Waſſerſtraßen und Eiſenbahnen der Punkt, wo am erſten eingeſetzt wird, 
ohne daß auf die Verzinſung Rückſicht genommen werden kann. 

Oberbürgermeiſter Bender: Ein großer Theil der Waſſerſtra ßen hat 
nur für das Inland Intereſſe, es wird auf ihnen kein ausländiſches Ge⸗ 
treide eingefühtt. Ich bin der Meinung, daß die Deutſchen in Weſtpreußen 
ideell viel ſchlechter geſtellt ſind als die Polen. Man hat dort keine Uni⸗ 
verſität, kein Muſeum, keine öffentliche Bibliothek, kaum ein Schloß, wo 
die Majeſtät des Staats der Bevölkerung nahe geführt wird. Der Staat 
iſt dort nur als Fiskus bekannt. Der deutſche Gutsbeſitzer fühlt ſich dort 
als Fremdling. Die polnifche Nationalität hat eine viel beſſere Vertretung 
ihrer ideellen Intereſſen. Gerade für die Pflege der ideellen Intereſſen 
kann dort ſeitens des Staates nicht genug geſchehen, nur dadurch kann das 
Zuſammenleben beider Theile gedeihlich werden. 4 

v. Koszielski: Es wird geltend gemacht, daß durch das Geſetz 
die Deutſchen geſchützt werden ſollen. Das heißt, der Starke wird gegen 
den Schwachen geſchützt, während der Schwache ſyſtematiſch geſchwächt wird. 
Damit ſtellt ſich das Deutſchthum, welches alle höheren Verwaltungspoſten 
beſetzt hat, ein Armuthszeugniß aus. Man wird die Polen als ein ſtaats⸗ 
erhaltendes Element betrachten müſſen. 

Die Denkſchrift wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. (Kleinere Vorlagen und Petitionen.) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien. Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus und der un⸗ 
gariſche Reichstag noch mehr ſind in den letzten Tagen wieder 
einmal der Schauplatz von recht tumultuariſchen Szenen geweſen, 
die von einzelnen exzentriſchen Abgeordneten hervorgerufen waren. 
Dieſe Zwiſchenfälle ſind für die politiſche Entwicklung von gar⸗ 
keinem Belang, ſie beweiſen aber, zumal der Urſprung wahre 
Kinder eien in der Regel ſind, daß an der Donau doch viel hitzi⸗ 
geres Blut in den Adern der Volksvertreter fließt, als an der 
Spree, wo im deutſchen Reichs tage auch ernſte Angelegenheiten 
in größter Seelenruhe AIT 1 werden pflegen. 

alien. 

Rom. Die Königin Viktoria von England wird in dieſen 
Tagen zum Frühjahrs⸗Aufenthalt in Florenz erwartet. Das 
deutſche Kaiſerpaar gedenkt gelegentlich ſeiner Romfahrt der 
Königin und Großmutter einen kurzen Beſuch abzuſtatten. 


geſehen hatte. Du biſt eben ein Menſchenkind mit einem Herzen 
wie ein aufgeſchlagenes Buch. Schon allein aus Deinen 


genommenheit, es kam eine Begeiſterung über Dich, ſobald Du 
ihren Namen ausſprichſt, Du, der ſtets ſo ruhig und gleich⸗ 
müthig war. In Folge deſſen brachte ich von vornherein ein 
beſonderes Intereſſe für dieſe neue Bekanntſchaft mit, und ich 
beſchloß, aufmerkſam in dem Kreiſe, wo Deine Liebe wurzelt, 
Umſchau zu halten, Bruderherz. Du biſt ein herzensguter 
Junge, aber, verzeihe, ohne jede Erfahrung in dem Leben der 
großen Welt.“ 
„Darin ſtimme ich Dir vollkommen bei, Richard.“ 


„Du vertrauſt noch ſehr leicht und jedem; weil es in 


theilte, den befolgt zu haben Du nicht bereuteſt? Zahlloſe 
Male mußte ich Dich aus Verlegenheiten befreien, in welche 


Deine ſchrankenloſe Gutmüthigkeit Dich verwickelt hatte; ich 
war einige Jahre älter als Du, uud dieſer Umſtand gab mir 
ſtets etwas von der väterlichen Autorität, die wir ſo früh ent⸗ 
behren mußten. 


Dieſe Erinnerungen kamen wir wieder, als 


ich Dich in dem exotiſchen Kreiſe der Villa Thereſa erblickte, 


E und vergieb — ich machte es mir zur Aufgabe, zu erforſchen, 


ob der Gegenſtand Deiner Neigung auch in der That ein wür⸗ 
Richard, ich bitte Dich um alles in der Welt — 


diger ſei.“ 


„Aber, 


Du willſt doch nicht etwa behaupten, etwas bemerkt zu haben, 


— ich meine..“ 

„Stille, Werner, — erlaube, daß ich Dich unterbreche; Du 
wirſt mir beiſtimmen, nachdem Du mich gehört haft.“ 

„So ſprich.“ 


„Gut, alſo wir befinden uns zur, Zeit in Norddeutſchland 
in einem Orte, der nicht viel mehr iſt, als ein großes Dorf; 
in der Nähe befindet ſich eine einzige, im großen Stile ange 
legte Villa, die irgend ein ſpleeniger Engländer erbauen ließ. 
Das Haus ſteht mehrere Jahre leer — wer möchte denn auch, 
im Beſitze ausreichender Mittel, in ſolcher Einöde und Welt⸗ 
abgeſchloſſenheit leben, wenn nicht beſondere Gründe dazu vor⸗ 
handen ſind. Eines Tages kommen nun ganz unerwartet aus 
der zauberiſch ſchönen Weltſtadt Rio, aus dem geſegneten Land 
der Palmen und des ewigen Sommers, drei reiche, intereſſante, 
gebildete Damen, kaufen das einſame Schloß am Meer in dem 
Fiſcherdorf und laſſen ſich häuslich nieder, hier an der ziemlich 
rauhen Küſte, die für uns Deutſche eines poetiſchen Reizes nicht 
entbehrt, den Tropenbewohnern aber entſetzlich kalt und un⸗ 
wirthlich erſcheinen muß.“ 


„Weiter, Richard,“ bat der Jüngere, als jener einen Augen⸗ 
blick ſchwieg. 

„Sie haben keinen Umgang, verkehren faſt mit niemandem 
von außen her und lieben trotzdem doch die Geſelligkeit, ſind 
hocherfreut, unſere Bekanntſchaft zu machen, und entbehren frei⸗ 
willig alle geräuſchvollen, glänzenden Vergnügungen, die von 
ſolchen Weltdamen immer gern beſucht werden. Nun frage ich 
Dich, warum das alles, warum bringen ſie dieſe weitgehenden 
Opfer einer Einſamkeit, 
hier muß doch zweifellos irgend eine ſchwerwiegende Urſache zu 
Grunde liegen.“ 


„Erlaube, Richard — aus den Geſprächen der Baronin 
erfuhr ich, daß ihre Eltern hier gewohnt haben, und ſie ſich mit 
großer Vorliebe der Plätze erinnect, wo fie als Kind geſpielt hat. 
Das Heimweh führte ſie aus dem fremden Lande nach hier zurück, 
das ift doch eine alltägliche Erſcheinung.“ f 


deſſen iſt in zwei Seen fajt der ganze Fiſchbeſtand 


die ſie im Grunde verabſcheuen, — 


Rußland. 


Petersburg. Die ruſſiſche Regierung hat kei 
Tinte und Papier in einem neuen diplomatiſchen u 7 
Bulgarien zu opfern. Aus Petersburg ko mt die beſtimmte 
ee N 4 — m oder ſonſtige Aeußerung be⸗ 
re ulgariens erfolgen. as iſt jedenfalls das K 
man an der Newa thun kann. g 1 


Paris. De en g Sr 2 
f . r deutſche mpferkapitän Pie 
ſeinem franzöſiſchen Gegner nunmehr zur Vatan an 
Er hat Piſtolen gewählt, verlangt aber Austrag des Duelle auf 
neutralem Boden. Der Franzoſe will bekanntlich von unſerem 
Landsmann beleidigt fein. — Geſtern (Dienſtag) Nachmittag 2, 
Uhr zogen ſich die Geſchworenen im Pan amaprozeß zurück, 
um über 40 ihnen geſtellte Fragen zu berathen. Etwa um 5 Uhr 
erſchienen die Geſchworenen wieder und verkündeten ihren Wahr⸗ 
ſpruch. Nach demſelben wurden Beral, Gobrou, Sangleroy 
Fontane, Prouſt und Dugue de la Fauconerie freige⸗ a 
ſprochen; Leſſeps und Blondin wurden unter Annahme mil⸗ 
dernder Umſtände und Baihaut ohne ſolche ſchuldig be⸗ 
funden. Der Gerichtshof verurtheilte Leſſeps zu einem Jahr. 
Blondin zu zwei Jahren Gefängniß, Baihaut zu fünf Jahren 
Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechte und 750 000 Fr. Geldſtrafe 
Weberdies wurden Baihaut, Blondin und Leſſeys auf Antrag der 
Zivilparteien zu einem von dem Staate zu firirenden Chloe. 
erſatz, ſowie zu 375000 Franks, zahlbar an den Liquidator der 
Panamageſellſchaft, Monchicourt, verurtheilt. 
REN een 
ie bulgariſche Regierung läßt ü 
erkrankten Fürſten Ferdinand faſt Tag für Tag 17 
ſo gut wie wiederhergeſtellt jei und nur noch wenige Tage Ruhe 
gebrauche. Wenn auch die von ruſſiſcher Seite gebrachte Meldung 
der Fürſt laborire an den Folgen eines Attentates, einfach 
lächerlich iſt, ſo fehlt es doch nicht an Privatnachrichten, welche 
übereinſtimmend ſich dahin ausſprechen, die Krankheit ſei viel be⸗ 
denklicher geweſen, als bekannt geworden ſei, und in ihr liege 
auch der wahre Grund für die Verſchiebung der fürſtlichen Ver⸗ 
mählung, die urſprünglich ſchon im April erfolgen ſollte. 
Spanien. 
Die Wahlen zum ſpaniſchen Sena 
Sonntag ſtattgefunden. Bisher ſind ehren . Seſliale 
feſtgeſtelt worden: 84 Miniſterielle, 32 Konfervative, 5 Republi- 
kaner, 2 konſervative Diſſidenten, 1 Carliſt und 1 Unabhängiger 
Die Zahl der zu wählenden Senatoren beträgt 180. — Voraus ⸗ 
ſichtlich wird alſo auch hier, wie bei den Wahlen zur Deputirten⸗ 
kammer, die Regierung eine große Mehrheit erlangen. 
ie Brafltlaniige K 
e bra aniſche Regierun 0 
Staatstelegraphen unter ſtrenger gontroll, ſo daß e 
Nachricht ſo ſchnell aus dem Lande herauskann. Nun iſt man 
aber doch dahinter gekommen, daß der ganze Süden der Republik 
Braſilien in hellem Aufſtande gegen die Centralregierung in 
Rio de Janeiro begriffen iſt, und die Regierungstruppen, welche 
von den Soldaten der benachbarten Republik Uruguay bei Grenz⸗ 
verletzungen mehrfache Niederlagen erlitten, wiederholt geſchlagen 
ſind. Die reichen braſilianiſchen Südprovinzen tragen ſich mit 
Selbſtändigkeitsgedanken, die bei dem in Rio de Janeiro ganz 
offen betriebenen Aus ſaugeſyſtem auch ſehr erklärlich find, 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Kulm, 20. März. Der Etat der Kämmerei⸗Kaſſe für Warte 
auf 227900 M. mit einem Mehr von 6900 M. 1 a" 
geſtellt und beſchloſſen, 95589,30 M. durch Erhebung von 150 pot 55 
ſchlägen zur Grund- und Gebäudeſteuer und von 300 pCt. zur Eintom- 


menſteuer zu decken. 
Graudenz, 21. März. Der Zahlmeiſteraſpirant Feldwebel 
on iſt nach Grau⸗ 


8 ch wa Hi Ye eg Nr. 21 in Th 
denz verſetzt, be ufs Wahrnehmung der Zahlmeiſtergeſchä i 
1915 55, bu un e Ei Der rd hr 4 a 
in demſelben Regiment iſt als Lazarethinſpekt 
einberufen worden. a ner en e de e 
E Gruppe, 20. März. Das militäriſche Treiben hat 
dieligen Schießplatze ſeinen Anfang genommen, das Büreau 2 —— 
rbeitstommando in Stärke vou etwa 100 Mann iſt ſchon eingetroffen 
Die 9 trifft 3 * 10. April ein. 8 
— Garnſee, 20. März. Der ausnahmsweiſe ſtark 5 
floſſenen Winter hat der hieſigen Kommune ganz ee Fark 105 
gefügt. Trotz aller Bemühungen war es nicht möglich geweſen, die nöthige 
Anzahl von Wuhnen auf den ſumpfigen Seen, welche an vielen Stellen 
bis auf den Grund ausgefroren waren, offen zu erhalten. In Folge 
5 . erſtickt. Die Höhe des 
Schadens läßt ſich zur Zeit noch nicht überſehen. Die Fi 
aus den Seen täglich eine Menge Fiſche, wi de det en 
Aufthauen der ſtarten Eisdede an das Ufer getrieben werden. Es wird 
längere Zeit dauern, bis dieſer Verluſt wieder erſetzt werden wird 


hörigen 
ſchon längere Zeit an dem Fundorte. 
welcher 


nach lag die Leiche 
— iſt ber Mann, 
zahlreichen Bersine find durch einen in dieſen Tagen ne 
klub vermehrt worden. Derſelbe hat ſich bereits ein Boot beſtellt und 
wird noch in dieſem Frühjahr ſeine Fahrten beginnen. 


Richard blieb auf dem um dieſe Zeit völlig men 
Strandweg, der ſich weithin mondbeglänzt a; a 
ſtehen 155 75 mit der Hand durch ſein volles Haar. 5 

„Unter dieſen Umſtänden nicht, hier liegt die Sa 
lich anders. Donna Eliſe hat mir von 9250 Fe A 
Arzt hier gelebt, erzählt, und ich merkte wohl auf. Da iſt mir 
denn aufgefallen, Du mußt bedenken, ich beobachtete kaltblütig 
und klaren Geiſtes, daß ſie nach ihren Zeitangaben, mit denen 
ſie ſich mir gegenüber, ohne es zu bemerken, eine Blöße gab, 
damals kaum vier Jahre gezählt haben kann; denn ihre Eltern 
zogen wegen unzureichender Exiſtenzmittel bald nach Hamburg 
zurück. Nun aber halte ich es für unmöglich, ſich mit Vorliebe 
der Plätze zu erinnern, wo man, vier Jahre alt, geſpielt hat, und 
ihnen Opfer zu bringen, wie die Baronin es thut, ganz abgejehen 
davon, daß der Geſchmack der jungen Damen doch auch ein wenig 
mit in Betracht kommen muß.“ 

„Darin haft Du allerdings vollſtänd'g recht, Richard.“ 
„Aufgefallen iſt mir ferner die ausgeſprochene Schwerm 
Fräulein Elfriedens, es gelingt ihr nicht immer, fie duc pe 
nommene Heiterkeit zu verbannen. Freilich, für dieſen Zug herben 
Leidens kann es viele Gründe geben, — aber noch etwas anderes 
erregte nebenbei meine Aufmerkſamkeit, ich meine das Benehmen 
des Farbigen. Der Burſche wandte ſich trotzig ab, ſobald er ſich 
von mir betrachtet fühlte, und als ich ihn einmal längere Zeit 
und kaltblütig muſterte, da zuckte ein Strahl offenbarer Feindſe⸗ 
ligkeit aus den wuthſprühenden Augen, dieſer Haß gegen mich 
aber ift nicht grundlos; denn Sklaven, die ihre Herrſchaft fo lieben, 
um ihnen in ein kaltes Klima zu folgen, beſitzen ein treues Gemüth, 
— er haßt mich alſo, weil ich ihm unbequem bin, weil er mich 


fürchtet; — weshalb, weiß ich natürlich nicht.“ 
FCaortſetzung folgt.) 


1 — burg, 20. März. Die hieſige Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ dankbaren Gedenken an den greiſen Helden am heutigen Tage unſere dieſem Jahre zum erſten Male einen regen, Verkehr. Mittags 1 Uhr 
lung dat bereits Telher den Bau 2820 fi tiſchen Schlachthauſes, — Zuverſicht aufs neue empor. 2 Aus Anlaß des Tages fanden in den 4352 wir im Weichbilde der Stadt 10 Kähne, die mit vollen Se eln 
von der Regierung mehrfach angeregt war, abgelehnt. Der Regierungs⸗ hieſigen Schulen Gedenkfeiern ſtatt. Im Gymnaſium hielt Herr Oberlehrer tromauf ſchwommen. In der Gegend der Winde liegen auch eine größere 
präſident erwiderte nun, er werde vorläufig von weiteren Anregungen] Nadrowaki, in der höheren Töchterſchule Frl. von Mühlbach die Gedächtniß⸗ Anzahl Kähne, von denen die meiſten geſtern und heute hier eingetroffen 
abſehen, jedoch durch die Polizei⸗Verwaltung dahin 5 wirken ſuchen, dag rede. Im Gymnaſium wurde hiermit die feierliche Entlaſſung der Abi⸗ ſind. 


die Schlachtſtätten der hieſigen Fleiſcher, welche faſt ſämmtlich den Anfor⸗turienten verbunden. ee g — ..... — — 
Fa in ſanitärer Hinſicht nicht genügten, den geſetzlichen Beſtimmungen x Ordensverleihung. Dem Rittmeiſter a. D) Grafen von Vermiiſſchtes. 

gemäß hergerichtet würden, eventuell zu ſchließen ſeien. Es fand darauf der Groeben, bisher Eskadrons⸗Chef im Ulan.⸗ Regt. von Schmidt Ein Akt des Vandalismus iſt in der Nacht zum Sonntag 
am 2. Dezember auf dem Rathhauſe eine Verſammlung der hieſigen] (1. Pomm.) Nr. 4, iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen]; Berlin i 5 f & ” 5 
Fleiſchermeiſter ſtatt, in welcher der Bau eines Schlachthauſes beſchloſſen worden. 5 5 Lehnen der Vorhalle des alten Muſeums verübt worden, 
wurde. Ein bezüglicher Bericht ging an den Regierungspräſidenten, w Perſonal veränderungen im Heere. Hartwich, Hubrich, indem an den Standbildern von Winkelmann und Schinkel die 
welcher dann daraufhin die Verfügung erließ, daß er, veranlaßt durch das] Sek.⸗Lts. von der Infanterie 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Thorn, zu] Finger der rechten Hand und von einem Widder die Hörner bös⸗ 
Entgegenkommen der Fleiſchermeiſter, von weiteren Maßnahmen gegen Prem.⸗Lts. befördert. 1. BER willigerweiſe abgeſchlagen wurden. — Das große Loos der 
dieſelben abſehen wolle: er werde jedoch weiter in geeigneter Weiſe auf — Perſonalien. Ober⸗Poſtaſſiſtent Krüger iſt von Neumark nach 5 \ 


U eig 2 3 Weſeler Lottorie hat der Arbeiter Breitkopf in Beuthen gewonnen. 
iche i der unvorſchriftsmäßigen Schlachtſtätten hinzuwirken] Thorn verſetzt. 8 N > 
on nat bis zum 1. Alp die Erricheang eines Schah hauses ? i Sbesbürgermeiſtes Bender. ie aus unierem heutigen Sipungs- | In Dresden und Umgegend wurde eine größere Zahl von 
derart gefördert ſei, daß die Eröffnung deſſelben in nicht zu ferner Zeit zu] bericht des Herrenhauſes hervorgeht, hat ſich der frühere Erſte Bürger⸗ angeſehenen und begüterten Männern verhaſtet, die ſich zahlreicher 
erwarten wäre. Dieſe Verfügung hat jetzt dem Magiſtrat zur Beſchluß⸗ meiſter unſerer Stadt, Herr Oberbürgermeiſter Bender ein warmes Herz] Wechſelfälſchungen ſchuldig gemacht und namentlich auch 
fafjung vorgelegen und nach der „Marienb. Ztg.“ ein überraſchendes Re⸗ für Weſtpreußen bewahrt. Cs bellen den Mangel einer Univerſität, eines | Offiziere wucheriſch ausgebeutet haben ſollen. Der Hauptichul- 
ſultat gehabt. Während der Magiſtrat früher ſich immer für die Errich⸗]“Muſeums, einer öffentlichen Bibliothek und fordert Förderung der idealen dige hat ſich im Gefängniß erhängt, nachdem er zuvor ein um⸗ 
tung eines Schlachthauſes ausgeſprochen, hat derſelbe in ſeiner neuen Zu- Intereſſen, da nur dadurch das Deutſchthum dem Polenthum gegenüber faſſendes Geſtändniß abgelegt hatte — In der Archangelsk⸗ i 
ſammenſetzung jetzt den Bau rundweg abgelehnt, allerdings nur mit einer gekräftigt werde. . ta} ſtändntf geleg 3 n er Archangelsk⸗ irche 
Stimme Maſorität. Die Vorlage ging nun an die Stadtverordneten und * Der Vortragsmeiſter Strakoſch, von welchem wir in ber Nr. vom in Moskau entſtand am Sonntag Abends Feuer, durch das Theile 
hatte in der letzten Sitzung das gleiche Schietjal wie im Magiſtrats⸗Collegium.] 16. März einen ausführlichen Lebensgang gebracht haben, wird Mitte] des Schiffes zerftört wurden. Der Schaden iſt bedeutend. — 
— Elbing, 20. März. Vor einigen Tagen wurde auf der Schichau⸗ April Thorn beſuchen und hier einen dramatiſchen Vortrag halten. Eine In Libau iſt es den Eisbrechern gelungen, einen Weg nach den 
ſchen Werft hier ein für die deutjche Marine beſtimmtes Torpedoboot vom] ungewöhnliche Begabung befähigt Profeſſor Strakoſch. für eine ganze Ge⸗ Dampfern zu legen, welche vor dem Hafen im Eiſe ſtecken geblie⸗ 
Stapel gelaſſen. Es iſt dieſes das fünfhundertſte Schiff, welches auf dieſer ſellſchaft von Schauſpielern mit einem dramatiſchen Feuer zu ſprechen, daß b ſo d 5 dieſe in d b int b 
Werft erbaut worden il: A. Z. man von dieſer Kunſt der Rede hingeriſſen wird. Wir laſſen uns für en waren, ſo daß dieſe in den Hafen ein aufen onnten. * 
— Danzig, 21. März. Der für die öſterreichiſche Marine bei) heute mit dieſem kurzen Hinweis genügen und werden noch näher auf den Das Schloß Vallö auf Seeland iſt völlig niedergebrannt. Die 
Schichau in Elbing erbaute Torpedo⸗Kreuzer „Satellit“, welcher kürzlich Künſtler zurückkommen. l 22 koſtbare Bibliothek, die Gemälde und das Mobiliar ſind verbrannt 
ſeine Probefahrten in Pillau beendet hat, wobei er über 22 Knoten In der höheren Töchterſchule fand heute die Prüfung der Das Schloß war für 822 000 und das Mobiliar für 130 000 
Geſchwindigkeit erreichte, ſoll, wie die „D. Z.“ hört, in dieſen Tagen in Schülerinnen der erſten Klaſſe ſtatt, welche ihre Berechtigung zum Beſuch Kronen verſichert. — Mehrere Räuber überfielen in der Nähe 
Danzig eintreffen, um ſich hier für die Heimreiſe nach Pola auszurüſten; des Schullehrerinnen⸗Seminars nachzuweiſen hatten. Die Prüfung iſt hi N d it i Eiſenb 
das öſterreichiſche Kommando ſoll bereits an Bord ſein. Der im vorigen] gut ausgefallen; 11 Schülerinnen wurden von derſelben dispenſirt, die von Imlico (Nordamerika) einen Eiſen ahnzug. Im Zuge befand 
Jahre abgelieferte Aviſo „Pelikan“ und die neuerdings in Pola für das | übrigen beſtanden ſaſt ſümmtlich. N ſſich zufällig ein Sheriff mit mehreren Unterbeamten, 
Panzerſchiff „Tegetthof“ von Schichau in Elbing gelieferten Maſchinen von (i) Die Fleiſcherinnung hielt am Montag Abend in der Junungs⸗zwiſchen welchen es zum Kampfe mit den Räubern kam, wobei 
der Sheriff und ein Räuber getödtet wurden. Die Banditen 
behaupteten den Kampſplatz und entkamen unbeläftigt. — Die 
erſten Kiebitzeier ſind in Berlin eingetroffen und brachten den 


10000 -Pferdekraft ſollen jo außerordentlich zufriedenſtellende Reſultate ge⸗ Gerberge eine Verſammlung ab und faßte den Beſchluß, ſich an der Säkular⸗ 
geben haben, daß die öſterreichiſch⸗un ariſche Marine der Firma Schichauf feier horns zu betheiligen. Ein Innungsmitglied oil als Ritter in voller 
in Elbing den Umbau der faijerl. Pacht „Miramar“ übertragen hat. Rüſtung und zwei andere Innungsmitglieder als Reiter im Feſtgewande 
Wie die „D. Z.“ weiter erfährt, wird die Kaiſer⸗Pacht „Miramar“ Anfang] im Feſtzuge erſcheinen. 


Mai in Danzig eintreffen; dieſelbe erhält aus Elbing ganz neue Maſchinen. AIR Reife nach Chicago zur Weltausſtellung. Aus der neueſten bis jetzt noch unerreichten Preis von 7,50 Mk. per Stück. — 
Das Schiff ſelbſt wird hier theilweiſe umgebaut und modern eingerichtet | Theilnehmerliſte zu Rieſels Geſellſchaftsreiſen zur Weltausstellung in] Aus Amſterdam wird mitgetheilt, daß Moritz Scharf, der bekannte 
werden. Chicago iſt zu erſehen, daß ſich aus Thorn Herr Fabrikant Karl Walter 


Socales. 
Thorn, den 22. März 1893. 


Dborniſcher Geſchichtsllalender. 
von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


22. März König Sigismund I. erſucht den Rath zu Thorn, feine 
1511. von Sochaczew herunterſchwimmende Schute mit Getreide 
frei durchzulaſſen. a 
1598. König Sigismund III. gelangt zum dritten Male zu 
Waſſer nach Thorn und reiſt tagsdarauf nach Schweden 
weiter. 


b Armeekalender. 
22. März Geburtstag des Kaiſers Wilhelm I., Königs von 
1797. Preußen 
1807. Gefecht bei Oliva bei Danzig. Die franzöſiſchen Belage⸗ 


den 2. April fällt. — Bitter iſt allerdings die Gewißheit, daß bereits in 
ſechs Jahren wiederum, im Jahre 1899, derſelbe Fall eintreten wird, 
dafür haben wir dann aber für die erſte Hälfte des nächſten Jahrhunderts 


ie N A A. ß 5 zuge im Tisza Ezlare i e i i ürz⸗ 
— Brauns berg, 19. März. Einen recht beträchtlichen Schaden dürfte] den Rieſelſchen Reiſegeſellſchaften anſchließen wird. Die Abfahrt erfolgt 150 hieß e ee 1 5 Ae dur bee Gar 
die Charlottenburger Holzfirma, deren Langholz an dem Eisgange unſerer Jam 1. Juni. RER Er 4 ) 2 ichtet, d ße Ve 5 
Paſſarge unfreiwillig theilgenommen, zu tragen haben. Der Verluſt der 0 Eiſenbahntarif. Am 1. April tritt im Rumäniſch⸗Norddeutſchen ſturm berichtet, der große Verheerungen angerichtet hat. 

beiden Eisbrecher an der Keſſelbrücke iſt, wie Augenzeugen verſichern, Eiſenbahnverbande ein neuer Tarif in Kraft, welcher Ausnahmefrachtſätzef k (gf 1. 5 ER ae meer ter 

hauptſächlich den vom Strome mitgeführten Langhölzern zuzuschreiben. für Getreide, Hülſenfrüchte, Mehlprodukte, Malz, Oelſaaten, Kleie und Eigene Draht⸗ Nachrichten 

Die Brücke ſelbſt fol auch beſchädigt ſein, fie iſt ofort für den Wagen⸗ Oelkuchen zwiſchen Stationen der Königl. Rumäniſchen Eiſenbahnen der der „Thorner Zeitung“. 

verkehr geſperrt und durch etwa 40 Stück Eiſenbahnſchienen beſchwert Linie Roman⸗Verciodowa und Seitenlinien einerſeits und deutſchen Warſchau, 22. März. (Eingegangen 3 Uhr 23 Minuten.) 
worden. Auch ein Dammdurchbruch in der Nähe von Anhof — der Stationen ae enthält. In dem neuen Tarif ſind Frachtſätze für] Waſſerſtand der Weichſel heute 3,35 Meter. 

Damm iſt in einer Breite von etwa 200 Fuß durchbrochen und wird die Statiouen, eng Danzig 1. Thor, Danzig h. Thor, Danzig Berlin, 22. März. (Eingeg. 3 Uhr 57 Min.) Bei der Eröff⸗ 
durch die ſtarke Strömung immer mehr erweitert — wird zum Theil dem Weichſelbahnhof, Gneſen, Neufahrwaſſer und Thorn vorgeſehen. nung der heutigen Reichstagsſitzung erſcheint Ahlwardt mit einem 
im Fluſſe treibenden Holze zugeſchrieben. Die Holzfirma hatte bei Baſien! —F— Nochmals die Einheitszeit. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Aus] Packet. Der Präſident ruft ihn wegen feines Ausdrucks, welcher den 
in der Paſſarge etwa 3000 mächtige Stämme liegen, von denen ſie jedoch der zum 1. April bevorſtehenden Einführung der mitteleuropäijhen] Vorwurf des Vaterlandsverrathes gegen Mitglieder des Reichstages 
noch den allergrößten Theil auf Veranlaſſung hieſiger Behörden auseiſen Zeit als geſetzliche Zeit in Deutſchland erwächſt den Eiſenbahnen enthalte, nachträglich zur Ordnung. Ahlwardt erklärt: Ich habe 
und ans feſte Land ſchaſfen ließ. Bei dieſer Arbeit wurde man vom] die Aufgabe, dem richtigen Gange der Stationsuhren eine erhöhte] nicht alle Akten, da es zwei Gentner find, zur Stelle. Was ich bis 
Hochwaſſer überraſcht, eta 300 Stämme mußten im Fluſſe bleiben und | Fürſorge um jo mehr zuzuwenden, als zahlreiche Ortſchaften gewohnt und | heute bekommen, habe ich mitgebracht! Nach Oſtern werde ich einen 
wurden von dieſem als Beute mitgeführt. Sicherem Vernehmen nach ſoll darauf angewieſen ſind, ihre öffentlichen Uhren nach den Eiſenbahn⸗zuſammenhängenden Bericht geben. Graf Balleſtrem beantragt die 
die betreffende Holzfirma für den ganzen durch das Holz entſtandenen Stationsuhren zu ſtellen. Bisher iſt es vielfach üblich geweſen, nur die] Sitzung eine Stunde zu unterbrechen, damit ein Ausſchuß die Akten⸗ 
Schaden verantwortlich gemacht werden. Inzwiſchen haben die Pioniere] auf der Bahnſeite angebrachten Stationsuhren die richtige Zeit angeben, ſtücke prüfe und ſogleich berichte. Ahlwardt hält einen Ausſchuß 
in Mehlſack und, wie verlautet, auch an der Tromper Brücke größere Eis⸗] dagegen die Uhren auf der Zugangsſeite der Stationen im vermeintlichen] nicht für angebracht, weil nicht die geſammten Papiere zur Stelle 
ſtockungen beſeitigt; der Waſſerſtand beträgt heute hier in Braunsberg nur Intereſſe des Publikums einige Minuten vorgehen zu laſſen. Die Orts- | find. Die Sitzung wird auf eine Stunde unterbrochen. Ahlwardt 
noch 12 Fuß, der Strom fällt 15 8 ; E. Z. behörden wiederum haben nicht ſelten aus übertriebener Vorſicht ihre ſoll vor der Kommiſſion referiren. 

— Königsberg, 20. März. Dem Kaiſer iſt auf ſeine en. ue noch einige Minuten vorgeſtellt, ſodaß Unterſchiede von zehn und . ziſch 
(Nr. 1) „Abend am See“ von Profeſſor Max Schmidt, der zweite Haupt⸗ mehr Minuten zwiſchen der richtig gehenden inneren Bahnuhr und den Te egrapbif be Depeſchen 
gewinn unſerer Kunſtausſtellun 8⸗Lotterie, zugefallen. K. A. Z. Uhren in den Ortſchaften beſtanden haben. Nach Inkrafttreten des neuen des „Hirſch⸗Bureau.“ 

— Von der Schlochau⸗Pommerſchen Grenze, 20. März. Das Geſetzes, das Uebereinſtimmung in den Angaben der öffentlichen Uhren im Wien, 21. März. Heut iſt hier ein heftiger Schneefall nieder⸗ 
sjährige Töchterchen eines Lane in Volz hatte die Angewohnheit,] ganzen Reiche verlangt, find derartige Abweichungen von der geſetzlichen [gegangen. — Aus Auſſee (Steiermark) wird berichtet, daß der nunmehr 
bei jeder Nederei dem öjährigen Bruder die Zunge zu zeigen. Die Mutter | Zeit nicht zuläffig. Im weſtlichen Reichsgebiet muß künftig ein Vor⸗ über 60 Stunden währende Schneeſturm noch immer andauert und 
hatte oft dieſe Ungezogenheit zu rügen und bemerkte dabei aufiger dem] gehen der öffentlichen Uhren auch deshalb ſorgfältig vermieden werden, bereits mehrere Schueeſtaublawinen niedergegangen find. Der Bahn⸗ 
Kinde gegenüber: „Ich werde dir die Zunge abschneiden.“ Als ſich nun] weil die mitteleuropäiſche Zeit ſchon ohnedies je weiter nach Weſten deſto verkehr mußte eingeſtellt werden. (Falbs krit. Tag. Anm. d. Red.) 
die beiden Kleinen allein befanden, holte das Bürſchchen, welches ſich die mehr gegen die ſogenaunte mittlere Sonnenzeit voraus iſt, und dieſer Lemberg, 21. März. Nach einer Kiewer Meldung des Blattes 
Worte der Mutter gemerkt hatte, ein Meſſer herbei und ſchnitt ſeiner Unterſchied durch ein orgehen der Uhren noch vergrößert werden würde. „Przeglond“ herrſcht in vielen Bezirken Rußlands neuerdings große 
Schweſter dermaßen in die Zunge, daß man ſchleunigſt ärztliche Hilfe] Das Reichs⸗Eiſenbahnamt hat deshalb die Eiſenbahnverwaltung darauf Hungersnoth; auch beginnt in mehreren Gouvernements Central⸗ 
uziehen mußte. Da das Kind keine feiten Speijen zu ſich nehmen kann, hingewieſen, daß fortan ein Unterſchied in den Zeitangaben] Rußlands die Cholera aufzutreten. Im Gouvernement Wilna nimmt 
0 werden ihm durch einen Schlauch Flüſſigteiten in den Magen|der Uhren auf der Zugangsſeite der Stationen] die Auswanderung der Juden große Dimenſionen an; täglich paſſiren 
geleitet. N. W. M. und der Uhren auf der Bahnſeite nicht mehr bee Wilna 2 bis 300 jüdiſche Auswanderer. 

— Bromberg, 21. März. Der Kommunalſteuerzuſchlag iſt in der ſtehen darf, daß vielmehr alle Stationsuhren übereinſtimmend und London, 21. März. Hier eingetroffnen Meldungen aus Sidney 
eſtrigen Stadtverordnetenſitzung gemäß dem Antrage des Magiſtrats auf] genau nach der geſetzlichen Zeit gerichtet werden müſſen. N zufolge ſind Neucaledonien und die neuen Hebriden von einem furcht⸗ 
200 Prozent der Staatsſteuer feſtgeſetzt worden. — Die Stadtverordneten] —— Zur Vorſicht mahnt folgender Unfall, der einem kräftigen Manne baren Orkan heimgeſucht, welcher drei Tage wüthete und ganze Ort⸗ 
Verſammlung hat ſich geſtern mit großer Mehrheit für die Anlage eines das Leben koſtete. Viele Leute haben die Gewohnheit, auf offene Wunden ſchaften durch Sturm und Sturzregen zerſtörte. Ein Theil Nenenles 
Viehhofes am Schlachthauſe erklärt. Die Koſten der Anlage find in Höhe ein Pechpflaſter zu kleben; namentlich geſchieht das in der Landbevölkerung.] doniens ist überſchwemmt, der Verluſt an Menschenleben erheblich, 
von 243700 Mk. bewilligt, wovon die Schlachthausverwaltung 30000 Mk. Ein Arbeitsmann in Zehlendorf hatte ebenfalls eine anfangs unbedeutende] mehrere Schiffe haben in der Nähe der Küſte Schiffbruch gelitten. 
tragen ſoll. Nach einer vom er angeſtellten Rentabilitätsberechnung] Wunde mit Pech zugeklebt; bald ſtellte ſich Entzündung ein, und als der (Falbs krit. Tag. Anm. d. Red.) 
ſoll die Anlage ſich verzinſen und außerdem noch einen jährlichen Ueber Arzt endlich hinzugezogen wurde, ordnete derſelbe wegen hochgradiger Blut⸗ ET u Masklinliseammenmd: Oswald Knol i GR 2%: 
ſchuß von rund 9000 ME abwerfen. Iſt die Rechnung richtig, fo stellt] vergiftung die ſofortige Ueberführung nach einem Berliner Krankenhauſe n die Addallien verantwortlich? Oswald Knoll in Chorn. 
ich die Anlage als eine ſehr produktive dar, und man wird den Beſchluß an. Dort iſt der Aermſte unter qualvollen Leiden am Sonnabend W and d f 
je Stadtverordneten alljeitig billigen. 8 geſtorben. j aſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
x Diesmal iſt es häßlich eingerichtet. Der diesmalige Umzugs⸗ Morgens 8 Uhr 
termin für Wohnungen und Dienſtmädchen macht unſeren a nicht Weichſel: Thorn, den 22. März 4,10 über Null 
wenig Sorgen. Es iſt auch keine Kleinigkeit, wenn der Charfreitag auf Warſchau, den 20. März 300 
den letzten Tag im März fällt, wenn die große öſterliche Scheuertragödie 4 Brahemünde den 21. Mä Nori 5 78 ” 
in die letzte Woche des Quartals fällt, in der die abgehenden Hausfeen| rate den 21. März 1. „98. m 
mit hab Tits Sera an der N der Zimmer 5 bei 55 Brabe: Bromberg, den 21. Mu . . 530, 
eiben der Meißener Figuren im Buſen haben, es iſt wahrlich kein Spaß, f be Da; 
wenn man das liebe Oſterfeſt in der neuen Wohnung feiern ſoll, in der a Er 2 
der Fußboden nach neuer Delung und die Tapete nach friſchem Kleiſter r ˙ wD... . pp, 
duftet, wenn bei ei den Tee . ee 0 Schränken] Tendenz der Fondsbörſe: ſeſt. 122.3. 93. 21. 3. 93. 
von dem luſtigen Eierſuchen für die Kinder nicht die Rede ſein kann. i } 0e 05 RE 
Unſere Hausfrauen mögen in der relativen Seltenheit eines derartigen Wege n ae — — un een 
Zujammenfallens des Quartalanfangs mit dem Oſterfeſt einen Troſt Preußiſche 3 proc. Conſolss 87.403740 
ſuchen. Seit dem Beginn des vorigen Jahrhunderts, nämlich ſeit dem Preußiſche 3 proc Conſols e de 101,30 101.20 
1. Januar 1701, ift dieſes Jahr, wie die gelehrten Kalendermacher ausge⸗ Preußiſche 4 proc Conſols 1 110. . 107,50 107,50 
rechnet haben, erſt das ſechſte, welches eine ſo ſtörende Komplikation der Polniſche fandbriefe 5 proc. ar 67.— 6760 
Tage aufweiſt. Es waren ſeit dem angegebenen Zeitpunkt nur die Jahre Polniſche Liquidationspfandbrieſe 4 65˙20 65.40 
1741, 1747, 1752, 1809 und unn 1893, in welchen der Oſterſonntag auf Weſtpreußiſche 3 ½ proc. Piondhrieſe > 97.70 9770 
Disconto Commandit Antheile 193,40 191,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,50 168,50 
Weizen: Ad 150,70 150,50 


nungen en eee de die Tags vorher ver⸗ enn e e bi in den Jahren 1950, 1961, EN tritt wieder BL. Nane rg ad 
ü den 21. März. zu gewinnen. — Truppentheile * Enbmiſſion. Zur Vergebung der Lieferung des eiſernen Gitters] Roggen: loco „ 120, 129.— 
ſieh für das ſtädtiſche Waſſerwerk ſtand heute im ſtädtiſchen Bauamte Termin 5 April⸗ Mai e 131,70 131,70 


an. Es waren 9 Offerten eingelaufen, ſämmtlich aus Thorn. Pro lau⸗ 
fenden m forderten die Herren Gude 19 Mk., Majewski 18,50 Mk., Labes 
17,50 Mk., Wittmann 28 Mk., Thomas 19,50 Mk., Röhr 26,30 Mk., 
Dietrich 28 Mk., Tilk 21,94 Mk., Döhn 23,45 Mk. 

* Verhaftet 10 Perſonen. 

() Von der Weichſel. Das Waſſer ſteigt noch immer; heutiger 
Waſſerſtand 4,10 Meter. Die A der Üferbahn ſtehen ſämmtlich 
unter Waſſer. In der linksſeitigen Niederung ſind Ländereien überſchwemmt, 
Schaden iſt jedoch vorläufig nicht zu erwarten; ein Ablaufen des Waſſers 
wird allgemein angenommen. — Auf der Weichſel bemerkten wir heute in 


Mai⸗ Jun „I 138,20 1383,50 

N. JAumi⸗J ulli ee 134,70 | 135,— 

Rüböl!: April⸗Hraa m. 50,30 50,70 

Sept.⸗Oktoobbb z 51,30 51,70 

Spiritus: 50er loo 28 55,— 55,— 

70er Loco! "Bd „ 35,30 35,30 

Mürz: ne dcae m. 34,20 34,30 

Air BIENEN, 34,30 | 34,40 

Reichsbank⸗Discont 3 pet. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pet. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


* Gedenktag. Heute am 22. März iſt unſer ſtilles Gedenken einem 
großen Todten geweiht, einem Hohenzollern, de en Name mit des neuen 
Waben ale Entſtehen und Größe unvertilgbar verknüpft iſt: Kaiſer 
Wilhelm I. Begingen wir noch vor ſechs Jahren ſeinen Geburtstag mit 
Ferne Sedan berg, ſo blicken wir heute in Trauer auf dieſen Tag. 
Aber dieſer Tag, der uns den großen Mann ſchenkte, giebt uns wiederum 
die ſtolze Gewißheit, daß das Hohenzollernhaus in alter Kraft am Steuer 
ſteht und trotz der Zeiten dräuender Noth das gewaltige Schiff des deut⸗ 
ſchen Reiches durch jeden Sturm lenken wird. Darum richten wir im 


2 h — — — — — — —„— — — ͤ rj—x—ʒ—ĩ— . TE EEE ———— ³³ᷣ— —— — — 

- u. Plätt-An Für ein ü |. Eine herrſchaftl. Wohnung n meinem Neubau, Breiteſtr. 46 
1 8 — ieder Bälle Kolonial- u. Materialwanren- 5 eee, 00 Wirt s wd ne: N. Br . 
1. Milbrandt, Gerehtehr. 27. geſchäſt m. Schankberechtigung] Vorftadt Ne. 13 So April ab zu und Zubehör, 120 Mark, in Wrocker ug ein Laden 
Eine Wiege und ein Dettftelt |1: Mellin: m. Ulanuenſtr.⸗Ecke das vermieten.  Soppart. Nr. 4, nahe der Stadt, vom April zujim erſten Obergeſchoß billigſt zu 
ſind von ſogleich zu verkaufen. wer Ade gab de Gee ine freund. Wohn, 5 Zim. vermiethen Block, S önwalbe (696) |vecmiethen.  G. Soppart, 
(1135) Grabenftrage 14, II. Kalt und Warmwaſſerleitung nebſt II. e . 1 0 W u., II. Ct, 43. u. Zub. v. 1. Thorn, Bacheſtraße 17. 


\ } April cr. zu verm. Copern.⸗Str. 35. e Tem ; 

Bandelskammerfduppen Nr. 9, großen Kellern zu vermieten. Näheres : 3 Telin- n. Nlanenſtr—cke Alanen- u. Mellinſtraße 2 

a 9065 er der Firma | Schloßſtraße 7. . (552) 45 zu Aliſtädt. 3 Me in- u. lanenfir.-E e ſſind Wohnungen zu 3, 4, 9925 9 

1. April ab zu vermiethen. 1132) Breiteſtraße 36 Araberſtraße 10 1 |Hör, Badeſtube, Kalt, u. Warmcaſſer⸗ Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 

Thorn 6. B. Dietrich & Sohn.|.. di die It II. Etage, ift eine Wohnung, beſtehend | leitung, ſowie Pferdeſtall zu vermiethen.] von ſofort billig zu verm. (3951) 5 

Te Wrtnimg Byombergerfira iſt die renovirte II Etage zu vermieth. aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und] Näheres Schloß ſtraße 7. (573) David Marcus Lewin. 

D Nr. 64, 3 Zimmer, Balkon, er nung zu vermiethen. Bodenraum von ſofort reſp. 1. April ine Wohnung, velted. a. 7 Jim. Sine ohwang von 3 Fin cn, 1 

Entree, welche Fräulein Freitag be⸗ J. Autenrieb, Ceppernicusſtr. 29. billig zu mr (286 Zubeh., Balkon, z. 1. April zu verm. Kabinet, Entree, Küche u. Zubeh. 
wohnt, an der Pferdebahnhalteſtelle ge⸗ Fr. Beihättsteller, 4 St. Küche pp., Näh. bei Adolph Leetz, Aliſt. Markt. (698) Bauer, Drogenhandlg., Moder.|jof. zu verm. bei Elkan, la : 


legen, iſt zum 1. April cr. zu verm. Madl. Jin. Ir dern. Biers IE, ren g. Lv. Henschel, Seglit. 10. Tine Wohnung v. Zim. u. Zub. [Fulmerſtraße : Kl. Wohnung ohnung zu vermiethen.- (7 
(1108) ‘David Mareus Lewin.|Möbl,. Zim. zu verm. Bäckerſtr. 18. zu verm. Neuſt. Markt 20, I 5 W 6 9 miethe 


— 


f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. Schkfer, Kl. Mocker Nr. 5 


rene —ẽ M 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende Bus 
„Polizei -Verordnung, 
betreffend das Schornſteinkehren in der Stadt Thorn. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei-Verwaltungen vom 11. 

März 1850 und der SS 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗Verwaltung 

vom 30. Juli 1883 verordnet die unterzeichnete Polizei⸗Verwaltung nach eingeholter Zu⸗ 

ſtimmung des Magiſtrats für den Gemeindebezirk Thorn, unter Aufhebung der Verordnung 
über das Schornſteinkehrweſen der Stadt Thorn vom 21. Februar 1865, Folgendes: 

§ 1. Jeder Hausbeſitzer iſt verpflichtet, mit einem Schornſteinfegermeiſter, welcher 

das Gewerbe ſelbſtſtändig treibt, einen fchrütlichen Vertrag zu ſchließen, durch welchen 

demſelben das Kehren der ſämmtlichen Schornſteine des Hauſes auf die Dauer von min⸗ 

u einem Jahre übertragen wird. Die gleiche Verpflichtung haben Verwalter fremder 

Häuſer. 

Die Verträge ſind der Polizei⸗Behörde auf Erfordern vorzulegen. 

§ 2. Jeder, der das Schornſteinfeger-Gewerbe in Thorn ſelbſtſtändig betreibt oder 

daſelbſt gewerbsmäßig Schornſteine kehrt, hat über ſeine Arbeiten ein Controllbuch zu führen 

und darin für jedes nach $ 1 zum Kehren übernommene Haus auf einer beſonderen Seite 
folgende Eintragungen zu bewirken: 

I. In der Ueberſchrift: Straße und Hausnummer des Hauſes, Name des Haus⸗ 

beſitzers und Datum des über das Kehren des Hauſes abgeſchloſſenen Vertrages. 

II. Sodann folgende Angaben über das Kehren, auf je einer Linie für das jedes⸗ 

malige Kehren, in ſenkrechten Spalten geordnet: 

5 Era des Kehrens. 

3. Bemerkungen des Meiſters über feuerpolizeiliche Mängel des Schornſteins. 

4. Auen des Hausbeſitzers als Beſcheinigung der Richtigkeit der vorſtehenden 
ngaben. 

Dem Controllbuch iſt der Text dieſer Polizei-Verordnung voraufzuheften. Das Buch 

iſt der Polizei-Behörde auf Erfordern vorzulegen. 

8 3. Das Kehren der Schornſteine hat zu erfolgen: 

1. Bei bloßer Ofenfeuerung während der Monate Oktober bis März in Zwiſchen⸗ 
räumen von höchſtens vier Wochen, während der übrigen Monate in Zwiſchen⸗ 
räumen von höchſtens acht Wochen. 

. Bei Herdfeuerung — allein oder in Verbindung mit Ofenfeuerung — und ferner 
bei allen mit täglichem Feuer arbeitenden Gewerbebetrieben — Bäckereien, 
Brauereien, Schmieden u. j. w. — jeder Zeit in Zwiſchenräumen von höchſtens? 
vier Wochen. 5 
$ 4. Der Hausbeſitzer iſt verpflichtet, innerhalb der in $ 3 beſtimmten Friſten ſeine 

Schornſteine kehren zu laſſen. Der nach § 1 für ein Haus gedungene Schornſteinfeger⸗ 

meiſter iſt für die Dauer der Vertragszeit verpflichtet, die übernommenen Schornſteine 

innerhalb der angegebenen Friſten zu kehren. Der Schornſteinfegermeiſter haftet jedoch für 


1 


10 der Verkauf findet bei ſtreng feſten Preiſen falt 


ein Verſäumen der Friſt dann nicht, wenn er vom Hauseigenthümer am Kehren verhindert | . 


wird und hiervon binnen ſpäteſtens drei Tagen nach Ablauf der Friſt der Polizei-Verwal⸗ 
tung unter Vorlegung des Controllbuchs (8 2) Anzeige macht. 

Der Hausbeſitzer andererſeits, welcher das Kehren ſeiner Schornfteine gemäß $ 1 
gegen eine jährliche Pauſchalſumme — ohne Feſtſetzung eines Preiſes für das Kehren im 
einzelnen Falle — verdungen hat, haftet für ein Verſäumen der Friſt dann nicht, wenn er 
von einer Säumniß des gedungenen Schornſteinfegers binnen drei Tagen nach Ablauf der 
Friſt der Polizeibehörde. unter Vorlegung des abgeſchloſſenen Vertrages (8 1), Anzeige macht. 

$ 5. Bemerkt der Schornſteinfegermeiſter Schäden oder Unregelmäßigkeiten in den 
Feuerungsanlagen oder Schornſteinröhren, jo hat er dieſelben in das Controllbuch (8 2) 
ehen und dem Hausbeſitzer anzuzeigen mit der Aufforderung, für Abhilfe zu ſorgen. 

ind die Mängel augenſcheinlich derartige, daß ſie eine Gefahr für Leben und 

Feuerſicherheit begründen, jo hat der Schornſteinfegermeiſter der Polizei-Verwaltung um⸗ 
gehend unter Vorlegung des Controllbuchs Anzeige zu erſtatten. Eine ſolche Anzeige iſt 
jedenfalls auch dann zu erſtatten, wenn der Hausbeſitzer die in das Controllbuch eingetra⸗ 
genen Mängel trotz der Aufforderung nicht abſtellt. 

$ 6. Zuwiderhandlungen oder Unterlaſſungen gegen die Vorſchriften dieſer Polizei⸗ 
Verordnung werden, ſofern nicht höhere Strafen nach anderweiten Vorſchriften verwirkt 
ſind, mit einer Geldſtrafe bis zu 9 Mark und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu drei 
Tagen beſtraft. 

Thorn, den 26. Oktober 1889. 


Die Polizei = Verwaltung.“ 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 
Thorn, den 20. März 1893. 


Die Volizei-Verwaltung. 
Konkursſache. | Beriteigerung 


1B 0, von Roggenkleie, Fuß mehl ze. 
in Hentursmafie be vr eam Freuag den N cr., 
* 
Waarenlager, e 290 


im Bureau. 
beſtehend aus 


l ; Proviantamt Thorn. 
Colonialwaaren, Wein, Auctſon. 


2 Cigarren ic. 
ſoll ſofort Donnerſtag, d. 23. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr 


im Ganzen werde ich in Schönſee Weſtpr. auf dem 

verkauft werden. Speicher der dortigen Firma H. Dahmer 
Die Geſchäftsräume beſtehend aus ea. 50 Ctr. Rübkuchen 

Laden, Reſtauration u. Billard⸗ fur Rechnung, den es angeht, meiſt⸗ 


t 
i bietend verſteigern. (1134) 
zimmer, en und Paul Engler, 


. vereidigter Handelsmakler. 
ſind von ſofort zu vermiethen. 
Robert Goewe, 


(1110) 


Jeder Lefer unſerer Zeitung 


(1127) Konkursverwalter. ſollte neben unſerer Zeitung auc die 
hochintereſſante „Thierbörſe“ halten. 
um Verkauf Für 90 Pfg. abonnirt man für ein 


Vierteljahr frei in die Wohnung bei 
der nächſten Poſtanſtalt, wo man 
wohnt, und erhält für dieſen geringen 
Preis jede Woche Mittwochs: 

1. Die „Thierbörſe“, mindeſtens 3 
große Bogen ſtark. Die „Thierbörſe 
iſt Vereinsorgan des großen Berliner 
Thierſchutzvereins und anderer deutſcher 
Thierſchutzvereine. 2. gratis: Den „Land⸗ 
wirthſchaftlichen und induſtriellen 
Gentral = Anzeiger“. 3. gratis: Die 
„Naturalien⸗ u. Lehrmittelbörſe“. 4. 
gratis: Die „Pflauzenbörſe“. 5. gratis: 
Das „Illuſtrirte Unterhaltungsblatt“. 
Für Jeden in der Familie: Mann, 
Frau und Kind bietet jede Nummer 
eine Fülle der Unterhaltung und Be⸗ 
lehrung. Das Blatt iſt ein Familien⸗ 
blatt im wahrſten Sinn des Wortes. 
Alle Poſtanſtalten Deutſchlands und des 
Auslandes nehmen jeden Tag Be⸗ 
ſtellungen an und liefern die im Viertel⸗ 
jahr bereits erſchienenen Nummern 
proript nach. (1080) 


des Anders'ſchen Grundſtücks 
Bromberger Vorſtadt Nr. 205 
findet ein neuer Verkaufstermin am 
24. März, 10 Uhr Vorm. 
in meinem Comptoir ſtatt. (1115) 
Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Seffentiige Zwarige und freimillige 
Verſteigerung. 
Freitag, den 24. März er., 


von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Ranchtiſch, 1 Goldfiſchglas 
mit Ständer, 1 Wäſcheſpind, 
1 Salonlampe, 2 Dalmatiner: 
u 1 Herephon mit 23 
uſikſtücken, 5 Sophas und 
5 Sophabänke mit rothem 
Plüſchbezug, 1 größt. Poſten 
Porzellanwaaren, als: Teller, 
Ober- u. Untertaſſen, Terri⸗ 
nen, Saueieren, jowie Cog⸗ 
nae und Rum u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. (1126) 
Thorn, den 21. März 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher 


Tur Abholung b. Gütern Junge Damen 


zum und vom Bahnhof empfiehlt ſichf in der feinen Damenſchneiderei 
Spediteur W. Boettcher, geübt, können ſich melden. 
Inh Paul Meyer, Herrmann Seelig, 
(285) Brückenſtraße 5. Mode⸗Bazar. 


Jährlich noch 12 Ziehungen! 


% Hoffmann- 


105 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nuß b., 
lief.. Fabrikpr. unt. 10 jähr. Gas 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 


Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jorusalemerst. 14. 


(1107) 


J. Hirsch, Hutfabrik, 


NEW-YORK u. ROTTERDAM 


Nähere Auskunft ertheilt 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 
Absolut keine Nieten!) Zum bevorftehenden Gſterſele Generalverſammlung. 


Ausschliesslich nur Gewinne! 
Jährlich 6 Ziehungen 
Am 1. April nächſte Ziehung der 
Ottomann. 400 Fre.-Looſe. Haupttreffer 
jährlich 3 mal 
60 000, 25 000. — 6 mal 20000, 
10 000 Fre. u. ſ. w. 

Niedrigster Gewinn im ungün- 
stigten Falle, mindest. 185 Rm. 
der in Gold prompt bezahlt wird. 
Jedes Loos muss gezogen werden, 
Monatliche Einzahlung auf ein ganzes 
Loos nur 5 Rm. mit 
Anrecht auf jeden Gewinn! 
Gewinnliſten nach jeder Ziehung gratis. 

Anfträge mit genauer Adreſſe durch 
Poſtanweiſung erbeten. 


Staatsloose- und Effecten-Handlung, 
Berlin W., Zehlendorf. 
Reichsbank-Giro Conto 
Fernsprech-Amt Zehlendorf Nr. 7. 
Agenturen werden vergeben. 


Ziehung 1. April 1893. 
Ueberall geſetzlich geſtattet. 
Türk. Eisenbahn-Loose 
Stadt Barletta-Loose 


3 Original -Looſe nur Mk. 6. 
Porto 30 Pfg. auch Nachnahme. 
Haupttreff. 600 000, 300 000, 60 000 
25 000, 20 000 Fres. 
Jedes Loos gewinnt im Laufe 


Gewinnliſte und Proſpecte gratis. 
Gefl. Aufträge umgehend erbeten. 


1 Bank-Agentur J. Sawatzki, 


Jeder 
Huſten 


in Thorn bei Adolt Majer, Drogenbdgl. 
Breiteſtr. A. C. Gucksch, Breſteſtr. zu 
Anton Koczwara, Gerberſtr. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt. 


Thorn, Breiteſtraße 322 
eröffnet mit dem heutigen Tage umzugshalber einen großen 


Ausverkauf 


ſeines ganzen Waarenlagers und zwar reduziren ſich für ſämmtliche Artikel, 
felbft die auch für die Frühjahrs und Sommer Saiſon eingetroffenen 
eiten wie folgt: 


e uh 
Ser rene Fülzhüte, r Knaben⸗Hüte, 2 


ſteif, ſchwarz und coul., f 
früher 3,00, 4,00, 5,00 und 6,00 Mark, Kr green ie 
jetzt 2,50, 3,00, 4,00 und 4,50 Mark früher 1,75, 2,00, 2,50 und 3,00 Mark, 
ee” * 2 jetzt 1,10, 1,45, 1,75 und 2,25 Mark. 


Herren⸗Filzhüte, Damen- U. Lerren-Cord-U. Plüschpantofiel 


weich, ſchwarz und coul., 
init » 2 5 Rar 

früher 2,00, 3,00, 4,00 und 5,00 Mark. früher 0,50, 0,75, 1,25 und 1,50 Mark, 
jetzt 0,40, 0,55, 0,95 und 1,15 Mark. 


jetzt 1,50, 2,25, 2,75 und 3,50 Mark. 
Herren⸗Haarſizgüte, Herren- u. Knaben⸗Mützen, 
früher 0,75, 1,00, 1,50, 2,50 und 3,00 Mark, 


weich und fteif, coul. und ſchwarz, 
früher 6,00, 7,00, 8,00, 9,00 und 10,00 Mark, 
jetzt 4,50, 5,75, 6,50 und 8,00 Mark. jetzt 0,40, 0,75, 1,00, 1,75 und 2,00 Mark. 
Beſonders empfehle ich zu auffallend billigen Preiſen: Herren⸗Halbſchuhe u. ⸗Gamaſchen, Kravatten, 
Regenſchirme, Wäſche, Spazierſtöcke, Handſchuhe, Hoſenträger und Reiſedecken. 2 (791) 


J. Hirsch. 


Der Ausverkauf beginnt mit dem 1. März u. endet am 31. März. 


e naaa mayaj nz 199 Pau Jupnaag 2 +) 


Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt. 


Zur Einsegnung 
empfehle mein grosses Lager von 
Gesangbüchern, 

Gebetbüchern, 
= Gedenkbüchern, 
ernsten u. religiösen 


Geschenkbüchern 


in den einfachsten wie feinsten 
Ausstattungen ! 


Reizende Confirmations- 
Karten. 


| Walter Lambeck, 


„Buchhandlun 008 
Kaufmännischer Derein. 
88 Na Ann März, 


im Hinterzimmer des Herrn Voss: 


Niederländisch-Amerikanische 
Dampfschifffahrts- Gesellschaft. 


POSTDAMPFER nach 


MITTWOCHS und SONNABENDS. 


(808) 
die Verwaltung in ROTTERDAM. 


Tagesordnung: Antrag wegen Ab⸗ 
änderung der Statuten. (1100) 
Der Vorstand. 


Heute Abend 
Nieolai 


empfehle ich dem geehrten Publikum 
meine vorzügliche (1113) 


Oſterwurſt u. Schinken 


zu ſoliden Preiſen. 
duard Guiring, 
Bromberger Vorſtadt, Mellinftr. 88. 


r bei 
un 


600 000, 300 000, 


Heute Donnerſtag, 

2 Abends 6 Uhr: 
* friſche Leber: Blut: 
— u. Grützwürſtchen in 
und außer dem Haufe. A. Laechel, 
Schuhmacherſür. vis-ä-vis Hrn. Malohn. 
ie bei mir önnen 
beſtellten Matzen von heute 
ab jeden Nachmittag in der Fleiſchhalle 


abgeholt werden. Seelig. (1137) 
"Rinder-Mänte) und ‚Jaquets 


empfiehlt billigſt (892 
L.. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 


Dr. M. Grün, 


in Amerika graduirt 


Breitestrasse 14. 


ſofortigem 


(1083) 
J. Lüdeke, 


Cis anten 
in jeder Preislage, 
tadellos in Brand und Güte, 


empfiehlt 
die Cigarren⸗ und Tabakhandlung 


Stadt n von 
A I it tigem Gewinn⸗ 
nu e m. Lorenz, mm 


reiteſtr. 50. 
1 Gerſtenſtraße Nr. 10 ng 
Ecke der Gerechtenſtraße. 
Beſtell. b. ich 1 Tr. od. im Cigarren⸗ 
Laden b. Herrn Post abzugeben. 
Hochachtungs voll 
Th. Kleemann, 
lavierbauer u. Stimmer. 


rute ſche Kanarienvöge 


Bahnhof Schönsee. 
Westpreuss. Militär Pädagogium. 


Vorbereitung für das Freiwilligen und 

dae em a in die höheren 
Klaſſen ſämmtlicher Lehranſtalten von] hochf. Edelroller, fleiß. Sänger, ä 
Direktor Pfr. Bienutta. Tüchtige Lehr⸗ En 15. 20 und 25 Mast, et 
kräfte, beſte Erfolge, Profpekte, gratis. Weibchen a 1—1,50 Mk. empfiehlt 
Neuer Kurſus 11. April. (964) Louis Burdorf. Tam elihen l. Sannover 


Knaben-Anzüge und Paletots Lilienmiſch-Jeffe 


emrfieblt il 893)] von Reinh. Wilhelm, Berlin. 
. 
— — — — — 


3:2 a Pr Sämmetwelchen Teinte I 
„Boettcher. e ve Mn a der König, 
Inh. Paul Meyer, 5 == 
5 FR Et Kirchliche Nachrichten. 
| AU. evang. Nircke. 
m Freitag, den 24. März 1898, 


empfiehlt ſich zur f A 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 


Ausführung ganzer Umzüge, 


der Ziehungen. 


D | uaßunyaız 1 uon di 


Frankfurt a. M. (749) 


wird durch meine 


Kalharrpaſtillen 
binnen 24 Std. radikal 
beſeitigt. S. A. Jsleib. 


In Beuteln à 35 Pfg. 


(492) 
Erlaube mir, auf 


Farglager 


aufmerkſam zu machen. 


Preiſe billig. (781) von Zimmer zu Zimmer mel. Ein-] Orgelwotttag: ‚Trauer . 4 o 
D. Körner, fiäckerſtraße 11. und Auspacken. (284) das der aft > , . l. 


Beitfpieget, 


